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TR ET TERN 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal, — 
15 Sr. Auswärts 1 . 20 4% 
amburg: Haſenſtein & Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube & Co. und die 


— Anſerate nehmen an: in Berlin: A. Netemeyer und Rud. Moſſe; in 


Deftellungen werden in der Expedition Kall. Herzens No. 4) und auswärts bei allen Kal, Poſtanſtalten 1 


in: Leipzig: Eugen Fort und H. 
äger'ſche Buchhandlung; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandlung. 


ngler; in 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Br. Dit 10. Febr., 8 38 Abends. u 
Bordeaux, 9. Febr. Aus Oran wird ge⸗ 

meldet: Die republikaniſche Liſte mit Gambetta an 

der Spitze iſt mit großer Majorität durchgedrun⸗ 
pen. In Pan iſt bis jetzt die Wahl von 6 Can⸗ 

Didaten für die republitaniſche Liſte geſichert. In 

Poitiers iſt die Lifte, an deren Spitze Thiers ſteht, 

mit Drei⸗Viertel⸗Majorität durchgekommen. In 

Malleville hat die Liſte der Union liberal gefiegt. 

In Ariege feste die Lifte der gemäßigten 

artei. Inn ebartement Indre ſprachen ſich von 
Cantons 17 für die gemäßigte Partei aus. 

In en ſiegten die Republikaner Emanuel 
Arrago, Etienne Arago, Guiter, Pierre Lefranz. 
An Herault fiegte die Fuſionspartei, von welcher 

Thiers und Dufaure aufgeſtellt find. Im Depar- 

tement Gironde find, mit Ausnahme von 3 Cantonen, 

für die Fuſions partei, worunter Thiers, Dufaure, 
Derage, Stimmen abge eben. In Avignon fiegte 
die e Aide nische ide. In Ardeche iſt die 
ganze Lifte der eonſervativen Partei durchgekom⸗ 
men, im Departement Maine et Loire fiegte eben⸗ 
falls die eonſervative Partei mit einer Majorität 
ven 60,000 Stimmen. Im Departement Aude 
ſiegte die Union liberale vollſtändig, darunter 
Thiers und Guiraud. 


Verkehrsnöthe. 

Die heutigen Verhältniſſe unſeres Verkehrs 
baben ſich derartig geſtaltet, daß eine wenn 
auch nur zeitweilige Unterbrechung deſſelben auf 

jedem Ledensgebiete ſich unangenehm und nach⸗ 
ıheilig fühlbar machen muß. Bollſtändige Iſolirung 
kann heute kein Stand, keine Berufsklaſſe, kaum 
eine Familie mehr ertragen. Deſto dringender wird 
des balb die Pflicht derjenigen, welche den Betrieb der 
Verkehrsmittel leiten, dafür zu ſorgen, daß Stockun⸗ 
gen im Laufe der Poſten und Eiſenbahnen möglichſt 
gänzlich vermieden, Erſchwerungen und Hinderniſſe, 
ehe dieſelben beſeitigt, möglichſt wenig fühlbar ge- 
macht werden. Die Verwaltungen der Poſten und 
E.ſenbahnen haben in dieſen Beziehungen während 
ber letzten Monate Ungeheures gethan, Schwierig: 
leiten bewältigt, die man für unüberwindlich halten 
mußte. Als es galt im Sommer Hunderttauſende von 
Soldaten mit dem zur Heeresausrüſtung nöihigen 
Material innerhalb weniger Tage an die Landes 
grenze zu werfen, haben bie deutſchen Eiſenvahnen 
dieſe Aufgabe glänzend geliß, ohne den Verkehr au 
ihren Betriebsibrpern gänzlich zu unterbrechen. Das 
Opfer haben wir dem Kriege nicht zu bringen nöthig ge- 
habt, auch nur einen einzigen Tag vollſtändig ohne Poſt 
bleiben zu müſſen; ein Zug wenigſtens ward täglich in je» 
der Richtung befördert und damit konnte man ſich wohl 
angeſichts der Lage der Dinge beſcheiden. Was die 
Poſt ſelbſt unter ihrem intelligenten und humanen Chef 
während des Krieges geleiſtet hat, iſt über alles Lob 
erhaben. Ihr danken wir es hauptſächlich, daß die 
unbegreiflichen Verſäumniſſe der Militärverwaltung 
in Bezug auf Ausrüſtang der Soldaten mit Wollen⸗ 
zeug auf privatem Wege theilweiſe wieder ausge⸗ 
glichen werden konnten, ihr, daß die briefliche Ver⸗ 
bindung der Heimgebliebenen mit dem Heere kaum 
durch die kühnſten und unerwartetſten kriegeriſchen 
Operationen momentan unterbrochen ward. Die 
preußiſche >> war es, welche ſtets zuerſt in einem 
Decupirten Orte ihre Annahmeſtelle eröffnete und in 
F ınction trat. 

Was ver Krieg nicht zu bewirken vermochte, haben 
einige Tig Winterfroſt und Schneewehen vollbracht. 
Bor ihnen ſcheinen Oſtbahn und Poſt widerſtandslos 
die Waffen geſtreckt zu haben Es find unerhörte Zu⸗ 
— —ͤ . n 


Eine Giſenbahnfahrt von Laguy bis zu den 
Thoren von Paris. 


Laguy, 3. Febr. Der bier ſtatlonirte preuß. 
Feld⸗Eiſenbahn⸗Baumeiſter hatte geftern mit Direc⸗ 
toren der franzöſiſchen Ofttahn elne Conferenz ab⸗ 

uhalten und wollte zu dieſem Zweck bis zu den 
Thoren von Paris fahren. Unſer Zug, der nur aus 
einem Wagen 1. und einem 2. Klaſſe, ſowie aus 
einer Lowry beſtand, ging um 114 Uhr Vormittags 
von hier ab. Die Gefellſchaft war nicht groß, zeigte 
aber durch die verſchiedenen, in ihr vertretenen 
deutſchen Stämme eine gewiſſe Mannigfaltigkeit 


ledoch, daß den Pariſern der Eingang zum Dorfe 
durch große leere, dicht neben einander geſtellte Ton⸗ 
nen, hinter welchen unſere Poſten ſtanden, verſperrt 
war, während einer unſerer von der grande natiou 
o ſehr gefürchteten Ulanen auf der Außenſeite den 

um vor den Tonnen von dem andrängenden 
Publikum frei hielt. Unſere kleine Geſellſchaft, 
welche nun den Stadtwall bereits dicht vor ſich ſah, 


die hofe in Paris ſehr höflich empfangen und gab ber 


ſtände, unter denen das geſchäftstreibende und corre⸗ 
fpondirende Publikum bereits ſeit Wochen leiden. 
Die Adern allen Verkehrs ſind vollſtändig unter 
bunden, ſchlimmer, als in der ſchlimmſten Zeit des Eis⸗ 
ganges, ehe Gitterbrücken und Eiſenbahnen die wider⸗ 
ipenftigen Stromgebiete bewältigt hatten. Denn wir 
feagen die älteſte Erfahrung an, ob jemals in jener 
Zeit der Schnellpoſten alle Verbindung mit Königs⸗ 
berg während voller fünf Tage gänzlich unterbrochen 
geweſen iſt. Ja die Luft geſprengte Eiſenbahnbrücken, 
durchſtochene Dämme und andere Beſchädig un. en in 
Feindeslandes veparirt man in unglaublich kurzer 
Zeit, aber um Schneewehungen vom Bahnkörper zu 
räumen ober andere durch bie ſtrenge Kälte verurſachte 
Hemmungen zu beſeitigen mitten im friedlichen Alt 
preußen, dazu ſcheinen Tage nicht hinzurelchen. Das 
geſchäftstreibende Publikum ift in hohem Grade anf. 
geregt über ſo unerhörte Zuſtände. Seiner Verſtim⸗ 
mung verdanken Gerüchte ihre Verbreitung. die wir 
unmöglich für begründet halten können. Es heißt, 
daß man den Tag und Nachtarbeitern nicht mehr 
als 8 Sgr. täglich für die ſchwere Arbeit in der 
Kälte bewillige und dieſe ſogar erſt nach lan⸗ 
gen bureaukratiſchen Hinbaltungen auszahle. Ee 
wird erzählt, daß die Bahnmeiſter wohl einſehen, 
wie ſie für ſolchen Loh! gar keine, oder nur alte 
oder ſonſt untaugliche Leute erhielten, ſich indeſſen 
ſcheuten, ouf eigene Verantwortung hin dieſen Lohn, 
in Betracht der Schwierigkeit der Umſtände und der 
großen Schäden, welche durch die Abſperrung allen 
Verkehrs entſtehen, vorübergehend zu erhöhen. Wir 
galten derartige Anklagen für gon; unglaublich und 
find der feſten Hoffnung, daß die Oſtoahnverwaltung, 
bie zwar in Bezug auf ihre Bekanptmachunzen eine 
große Scheu vor den geleſenen Organen der Preſſe 
hat, es wenigſlens an einer Berichtigung dieſer allge⸗ 
mein verbreiteten und, wie wir leider zugeſtehen 
müſſen, auch allgemein geglaubten Erzählung nicht 
fehlen laſſen wird. Mag der Grund aber liegen, 
woran er immer wolle, immer haben wir ein Rech! 
uns aufs Ernſteſte zu beklagen. Seit Dienſtag, alſo 
letzt volle 3 Tage, haben wir wieder ruhiges Wetter, 
es müßte daher möglich geweſen ſein, ſeit jener Zeit 
die Bahn frei zu machen. Mindeſlenz aber haben 
die beiden Hauptſtädte der Provinz ein Recht, welches 
man ungeſordert jeder Station freiwillig zuerkennen 
ſollte, ein Recht zu erfahren, worin die gänzliche 
Demmung allen Verkehrs ihren Grund hat, ob ee 
unmöglich iſt, en der ig: 5 
wann auf ein Eintreffen der Correspondenz zu rech⸗ 
nen iſt. An die Poſt ſowohl wie an die Staatsbahn 
adreſfſtren wir dieſe Klagen. Herr Stephan, der fo 
zar ausführliche Proclamationen gegen das Zukleben 
der Briefe in die Welt ſendet, der die kleinſten Klei⸗ 
atgleiten dem Publikum in öffentlichem Vortrage 
auseinanderzuſetzen und mundgerecht zu machen liebt, 
iſt zwar noch uicht lange genug im Amt, um in 
dieſem Sinne ſchon eine Schule erzogen zu haben. 
Seine Beamten würden jndeſſen gewiß in jeirem 
Sinne handela, wenn fie das Publikum darüber auf⸗ 
klären wollten, daß es abſolut unmöglich ſei, wenn 
denn einmal kein Zug mehr fahren kann, die 
Sorrefpondenz auf Schlitten über die gefährdeten 
Stellen zu befördern. In kaum 20 Stunden ge- 
engte ehedem die ſchwerfällige Perſonenpoſt von 
Königsberg nach Danzig, in ungefähr 36 von Berlin 
sierher. Fünf volle Tage warten wir jetzt bereits 
zuf unſere Briefe von Königsberg, zwei volle Tage 
ind dieſelben ſchon von Berlin, wo es thaut unt 
tegnet, unterwegs und noch in dieſem Augenblick 
ver ſichert man uns, daß ein Ankunftstermin für beide 
ſich noch nicht beſtimmen ließe. In es doch vorgeftern 
vorgekommen, daß eine ſpätere Poſt auf irgend eine: 


Station der Oſtbahn (man nennt uns Bromberg), 
der 12 Stunden früher von Berlin abgegangenen 
vorübergefahren, ohne daß es den de Be: 
amten möglich geworden iſt, Briefe und Zeitungen 
jenes früheren Zuges dem weiterfabrenden mitzu- 
geben. Solche Dinge find unerträglich. Liegt die Schuld 
an menſchlichen Veranſtaltungen, fo verlangen wir 
ſtrenge Ahndung und ſofortige Abſtellung, liegt dieſelbe 
aber an irgend einem nicht durch menſchliche Kraft 
zu bewältigenden Hinderniſſe, ſo glauben wir we⸗ 
nigſtens zu der Forderung berechtigt zu ſein, daß 
man das Publikum nicht in gänzlicher Ungewißheit 
laſſe über Zuſtände, wie ſie ſchlimmer niemals ge⸗ 
weſen find. Iſt aber keine Abhilfe in Ausſicht, ſo 
bitten wir um einige Dutzend der in Paris jetzt über⸗ 
flüſſig gewordenen Brieftauben und Luftballons, um 
doch wenigſtens nicht ſchlimmer daran zu ſein, als 
unſere belagerten Feinde in der heiligen Stadt. 
Ay genblicklich geht es uns weit ſchlechter. 


Deutſchland. 

* Berlin. Die nähern Nachrichten über die 
Wahlen in Frankreich laſſen unbegreiflicher Weiſe 
noch immer auf ſich warten. Iſt es auch heute kaum 
möglich ſchon genaue Reſultate feſtzuſtellen, ſo würde 
doch eine Angabe der ungefähren Stimmenzahlen uns 
Anhalt bieten für eine Beurtheilung der allgemeinen 
Stimmung. Aus Norden meldet man einen ſehr ent- 
ſchiedenen Sieg der monarchiſchen Partei. Da in je⸗ 
nen Gegenden ſowohl von der Aufſtellung der ehe⸗ 
maligen Mitglieder des geſetzgebenden Körpers als 
Candidaten, alſo offenbar Bonapartiſten als auch von 
Candidaturen der Prinzen des Hauſes Orleans und 
deren Anhängern die Rede war, fo ift die Bezeich⸗ 
nung monarchiſch nicht recht verſtändlich, fondern 
beweiſt nur, daß das Wahlergebniß ſich gegen das 
Fortbeſtehen der Republik richtet. Dabei iſt aber zu 
berückſichtigen, daß der Norden zumeiſt als kriegs⸗ 
müde urd der neuen Geſtaltung der Dinge feindſelig 
geſchildert worden iſt, die wenigen von dorther ge⸗ 
meldeten Wahlberichte alſo durchaus auf nichts 
Entſcheidendes ſchließen laſſen. Die meiſten 
Chancen haben in jenen nördlichen Departemente 
offenbar die Anhänger des Hauſes Orleans. 
In den Städten des übrigen Frankreichs mögen 
wohl die Republikaner, die Rothen mehr im Süden 
die Blauen mehr im Centrum des Landes, überwie- 
zend die Oberhand haden, indeſſen läßt ſich erwar 
ten, daß das Landvolk, welches Ruhe und Frieden 
r um es 
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unter der Herrſch 
ſchwerlich dazu kommt, 
einem der verbannten Prätendenten den Weg nach 
den Tullerſen wieder eröffnet. Mag aber das Re⸗ 
ſultat der Wahlen ſein und Folgen haben, welche es 
wolle, den Vorwurf wird beute wohl kaum der er⸗ 
bittertſte Feind der deutſchen Occupation machen 
können, daß dieſelbe irgend welche Einwirkung auf 
die Wahlen geübt habe. Das Seldfibeſtimmungs⸗ 
techt iſt den Franzoſen vollſtändig gewahrt, freier 
und unbefangener als unter irgend einer ihrer 
früheren Regierungen können ſie heute an der Wabl. 
urne ihre Ueberzeugung aus ſprechen und wenn fl: 
ſich dabei einen König oder Kaifer votiren, wenn fie 
der Republik vorlänfig treu bleiben wollen, fo wird 
das die deutſche Occupation weder fördern noch 
hiadern. 


republikant 


Die 
ſammlung“] 
Directoriums 


„allgemeine deutſche Lehrerver⸗ 
wird nach einer Belanntmachung des 
des Ausſchuſſes in dieſem Jahre nicht 


Mitgliedern des Ausſchuſſes gefaßt worden. 
Aus dem Elſaß ſchreibt man der „A. All 
.“: Dos Elſaß ift feit Anfang September fo coa⸗ 


— —nn 
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anders votikt und irgend 


ftattfinden. Der Beſchluß iſt einſtimmig von ämmtlicyen | fen und vertauſchen ihre Waffen und Uniformen g gen 
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fequent als deutſche Provin; behandelt worden, daß 
ſelbſt die Elſäſſer erſtaunt waren durch den Waffen⸗ 
ſtillſtand vom 28. Januar das Recht zu erhalten, ſich 
an den Wahlen zu der Nationalvsıfammlung in 
Bordeaux zu betheiligen. Die dermalige völkerrecht⸗ 
liche Eigenſchaft des Elſaſſes iſt durch dieſen Zwi⸗ 
ſchenfall noch verwickelter geworden als ſie vorher 
ſchon war. Wir wiſſen nicht ob wir zur Zeit Fran⸗ 
zoſen, Deutſche oder ſchlechtweg Angehörige eines 
Staates Eifaß find. Wenn wir nur eine theoretiſche 
Merkwürdigkeit wären mit der Ausſicht einmal den 
Staatsrechtslehrera als treffliches Beiſpiel zu dienen, 
oder zur Weiterentwicklung des Capitals von dem 
Staatsrecht occupirter Länder den Anftoß zu geben, 
ſo könnten wir uns das noch gefallen laſſen. Aber 
die Sache hat auch ihre prakliſchen Conſequenzen. f 
Sind z. B. die Deutſchen gegenwärtig hier als Aus⸗ 751 
länder zu betrachten? Haben die Erlaſſe der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung, ſoweit fie für die deutſchen | 
Mächte indifferent find, hier Gültigkeit? Sind die 0 
nach der franzöſiſchen Geſetzgebung fälligen in⸗ 

| 


„ 
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directen Steuern, wenn fie in einem nicht ocenpirten 
Ort erlegt wurden, hier noch einmal zu erheben? 
Namentlich die letztere Frage iſt ſchwer zu beante 
worten, ba durch die Auftzebung der Zolloereins⸗ 
gränze für die aus Deutſchland kommenden Waren 
das Elſaß in Bezug auf Zölle und indirecten 
Steuern z. Z. thatſächlich zu Deutſchland geſchlagen 
Doch gilt die Beſeitigung der Zollſchranken be⸗ 
kanntlich nur für den Import nach dem Elſaß und 
nicht auch für den Export nach Deu ſchland. Viel 
glatter wäre die Sache abgegangen, wenn, ſtatt wir 
das linke, die Franzoſen das rechte Rheinufer occu⸗ 
pirt hätten. Denn eine unferer letzten Kriegsrorbe⸗ 
reitunzen war Ende Juli eine Cenfererz der Bob 
vereinsſtaaten in Karlsruhe, welche ſich über die 
Verlegung der Grenze nach Oſten zu im Falle einer 
feindlichen Occupation ſchlüſſig machte. Daß man 
nicht auch gleichzeitig Über die Verlegung nach Weſten 
zu im Falle deutſcher Siege berieth, dürfte weniger 
der gewohnten deutſchen Beſcheidenheit als den einem 
olchen Verſuch entzegenſtehenden thatlächlichen 
Schwierigkeiten zuzuſchreiben ſein. 
Aus Montbeliard fhreibt man den „H. N.“ 
Da die Departements des Cote d'Or und des Jara 
dom Waffenſtillſtand ausdrücklich ausgenommen wur⸗ 
den, jo werden die einzelnen verſprengten Trümmer 
der einſt jo ſiegvertrauenden Bourbaki'ſchen Oftarmee 
jetzt von den preußiſchen Truppen eifrig verfolgt, bis ö 
entw. ugen genommen, oder Über die fra? 
e Deingereenskale ßeſtichter, rer aaf e N 
Schweizer Gebiet übergetreten find 2 tzteres iſt wg ' 
ſtets das Liebſte und wid auf vos E rigſte beför⸗ 
dert, denn es kann une nur ſetzt ſehr erwünſcht ein, 
wenn die Herren Schweizer mözlichſt viele franzöſi⸗ 
che Gefangene ernähren müſſen, ſtatt daß wir dazu 
gezwungen find, da wir ſelbſt keine genügende Lebens⸗ 
mittel für unfere eigenen Truppen beſitzen. Viele 
fran öſiſche Soltaten werfen ihre Gewehre fort und 
die Cavalleriſten verkaufen ihre halbverhungerten 
Pferde für wenige Thaler an die Schweizer und ſuchen 
ſich dann einzeln in ibre Heimaty darchzuſchleich n. 
Ganze Trainfuhrwerke mit 4 Mauleſeln befpannt find 
von den Führern für 3—4 Napoleond'ors verkauft 
worden; kurz, Alles iſt vollſtändige Auflöſung und 
Unordnung und es exiſtirt bier im ganzen Oſten keine 
einzige franzöſiſche Schaar mehr, die nnr noch einem 
preußiſchen Regimente Stand halten köngte. Auch die 
Officiere der Francs⸗tireurs und Mobilgarden verkau⸗ 
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Bau rnanzüge, um ſich einzeln nach Hanfe zu ſchleichen, 
da fir des Kriegslebens vollſtändig überdrüffig find, 
Franzöſi che Officiere von dem regulairen Heer haben 


durfte ſich aber durch dieſe Barrikade nicht aufhalten 
‘aflen. Bald hatten wir uns durch Beiſeiteſchieber 
einer Tonne ein Thor gemacht, welches, ſobald es 
paffirt war, ſorgfältig wieder verſchloſſen wurde. 
Schon nach wenigen Schritten hatten wir an einem 
zroßen Theil der bei der Tonnen⸗Barriere verfam- 
melten Männer, Frauen und Kinder ein Gefolge, 
welches ung mit Bitten um Lebensmittel und Cigar- 
cen faſt beſtürmte und unſere mit letzterem Artikel 
wohlgefüllten Toſchen in kaum zwei Minuten voll- 
ſändig von demſelben leerte. Faſt alle Frauen 
ſprachen ſehr gut deutſch; eine derſeſben antwortete 
auf meine Frage, daß fie faft ſämmtlich Elſäſſerinnen 
und in Paris verheirathet: ſeien. Jetzt waren wir 
am Wallgraben angelangt und ſahen, daß auf der 
Bruſtwehr des Walles fih dicht nebeneinander hin⸗ 
laufende Bandeiſenſtreifen angebracht fanden, auf 
denen ca. 13 Zoll lange ſtarke, ſpitze Nägel feſtge⸗ 
nietet waren, während oben auf dem Walle felofi 
Tauſende von Sandſäcken, fo, daß fie Schießſcharten 
bildeten, nebeneinander gelegt waren. 

Wir begaben uns, während der Zug langſam 
folgte, nach dem Bahnhof von Pantin, wo die Con 
ferenz ſtattfand. Nach derſelben erfuhren wir von 
dem Baumeiſter, daß er inzwiſchen in Paris nebſt 
feinen Begleitern nur mit genauer Noth einer Stei 
nigung entgangen war. Nach ſeiner Erzählung 
wurde er von dem Commandanten auf dem Bahn⸗ 


zung beigetragen, 

Volks haufen wohl 
als preußiſcher Officiet angeſehen worden fei. Ein 
württembertziſcher Quartlermeiſter, der auf der Lowry 
bei unſerem Proviant und unſeren Flüſſigkeiten 
zurückgeblieben war, erzählte noch, daß als der Zu 
bis zur Wallzrabenbrͤcke vorgerückt geweſen, der 
jelbe von franzöſiſchen Soldaten und Civiliften er 
klettert ſei und man ſehr neugierig den Perſonen⸗ 
wagen unterſucht habe. Sein guter Einfall, dem 
Maſchiniſten einen Wink zu geben, den derfelbe auch 
ſofort verſtand, indem er nach einem langen und gel⸗ 
lenden Pfiff mit der Dampfpfeife den Zug vorwärts 
in Bewegung ſetzte, worauf alle ungebetenen Gäſte 
ſchleunigſt den Wagen verließen, hatte ihn vor wel⸗ 
tren Unannehmlichkeiten bewahrt. Nachdem wii 
uns wieder auf dem Lowry placirt hatten, ginze in 
fröhlicher Stimmung und dem Geſange der „Wacht 
am er zurück nach Lagry, wo wir wohlbehalten 

n. 


da er in Folge deſſen von dem 


* Aus dem Feldpoſtbriefe eines Einjährig- 
Freiwilligen wird uns Folgendes mitgethellt: 
„Rumilly bei Cambray, 
zing ein Commando des 4. Regiments und auch 


um ſich ihrem Regimente anzuſchließen. Wir fuhren 
per Eiſenbahn zuerſt nach Ham. Hier fah ich dae 
alte Schloß, worin Napoleon III. 7 Jahre geſeſſen 
hatte. Die Stadt ſeloſt ift ein kleines ſchmutziges Neſt. 

abei war noch der Uebelſtand, daß grade 10,000 
Mann Cavallerie, Infanterie, Train, Jäger, Fuhr. 
leute ꝛc. einguartirt waren. Ein Haus, ähnlich einem 
gewöhnlichen Danziger Haufe, datte ca. 40 Mann 
aufzunehmen und zu ſpeiſen. Ich hatte Glück, den 
ich kam zu einem Seeretär in ein kleines Häuschen, 
auf dem ſogenannten Boulevard Metz, wit noch einem 
Cameraden, den ich eben bei unſerem Commando 
efunden hatte. Derſelbe kam grade, von ſeiner 
rankheit geneſen, aus Danzig, wo er 3 Monate 


ſelbe ihm auch einen Offieſer ſowie einige Gensdar⸗ 
men zum ſicheren Geleit bis zum Thore mit. Auf 
dem Wege dorthin hatte ſich aber hinter ihm eine 
große Menge Volks geſammelt, welche Steine aus 
dem Straßenpflaſter riß und unter dem Schreien 
und dem Rufe: „Prussiens, Prussiens, a bas les 
Prussiens, ne les laissez-pas echapper, mit der 
Steinigung drohte. Ohne feine franz öſiſchen Be: 
gleiter, meinte der Baumeiſter, ware es ihm wohl 
ſchlecht ergangen und habe ſein durch die Maſchine 
ſchwarz punktirtes Geſicht auch gewiß zu ſeiner Ret⸗ 


als Eiſenbahnbeamter und nicht lieben Stadt erzählen. Der Secielär war ein liebens⸗ 


25. Jan. Am 20. Iannar | Feldern, in den Häuſern. 


Truppen von andern Regimentern von Amiens ab, Denn ich war ſelbſt im Gefecht, ober jetzt mit ruhige 4 


we en, und mußte mir natürlich Vieles aus unſerer 
8 


vürdiger Mann, ſehr gemüthlich und angenehm, und 
ch unterhielt mich mit ihm bis in die ſpäte Nacht. 
Am andern Morgen gings zu Fuß weiter nach St. 
Quentin. Die Eiſenbahn war zerſtört, und wir 
marſchirten. Auf dieſem Marſche habe ich fürchterliche 
Scenen geſehen. Wir kamen durch Dörfer, von den 
letzten Gefechten zerſchoſſen und verbrannt; die Ein⸗ 
vohner halb nackt, ſchmutzig, kamen uns wie Thiere 
zrinſend entgegen, von Hunger halb wahnſianig, 
und um ein Stückchen Brod bittend. Wir gaben, was 
wir hatten, und viele fielen vor uns dankend zur Erde, 
und wollten unfere Füße küſſen. Das iſt der Kriegl 
Wir fuhren weiter. Jetzt kamen wir an die Schlacht⸗ 
felder der vergangenen Tage. Bei Gott, es gehö⸗ 
ren ſtarke Nerven dazu, dieſen Anblick zu überwin⸗ 
den. Ueberall Gruppen von Landleuten, die die vor 
ſich aufgefiapelten Haufen von Leichen, Preußen und 
Franzoſen, verſcharrten; die zerſchlagenen, blutigen, 
beſchmutzten Leichen unſerer Kameraden. Wagenla- 
dunzen von Leichen kamen die Straße nach Hamm 
herunter. Soweit man ſah, lagen Leichen auf den 
Am 27. November in der 
Schlacht bei Amiens habe ich nicht das empfunden, 


Blute Alles das zu ſehn. Es war entſetzlich! Den 
Anblick vergeſſe ich mein Lebelang nicht mh. St. 
Quentin iſt eine ſchöne Stadt. Hier hörte ich zum 
erſten Male wieder heimiſches Glockenſpiel. Faſt 
iebes Haus war ein Hospital. Ueberall ſah man 
Verwundete beider Natiouen tragen. Ueberall hing 
das rothe Kreuz heraus. Am andern Morgen ging's 
über Clery, überall durch zerſchoſſene Dörfer bis 
Crevecoeur. Heute kamen wir hicher und liegen auf 
Vorpoſten vor Cambray, das belagert werden joll. 
Es iſt Zeit, daß nächſtens Friede wird, die Sehn⸗ 
ſucht danach iſt auf beiden Seiten groß. 


TITEL TEE BIETET EIER RETTET 
* rr e 


— 


Ra ſchen mehrere ſelbſt getödt t, da fie die jetzigen] mehrere dieſer Kräfte an Stärke verloren, iſt der ver⸗ 1 einige zum Beſten der Frauen der zu den] Zeitungen haben dergleichen Anzeigen bis jest nicht 
Zuſtände nicht überleben wollen. Ich ſah ſelbſt, daß hängnißvolle Augenblick da, in welchem es ſich ent⸗ : ahnen einberufenen Mitolieder veranitaltet und damit ein | gebracht, die das Publitum anreizen lönnten, die Oſt⸗ 
ein junger Cavallerie⸗Capitain, der durch einen Schuß | [heiten muß, ob das osmaniſche Reich ein Spielball Vokal- und 8 7 — 77 8 bahn vorzugsweiſe zu benutzen. 

im Bein verwundet, in einem Weg'graben lag, in] der Stürme werden fell, oder ob es genug Lehens⸗ en 5 n n u enn wir nun die allgemeine Einrichtung von 
dem Augenblick da zwei preußiſche Soldaten an ihn kraft hat durch ſich ſelbſt fort zu beſteben. Alle Vers a B Tüchtiges und Bedeutendes leiſden Cloſets nicht nur für einen Wagen in den Courier⸗ 
5 oe e Ihe sn a uche, die . 91 a Bon des i nn könne. Das Feſt verlief in better Gemüthlichkeit. Die Dia aun; e wir am Ende der 
raffte, in den Mund ſetzte und abſchoß. Sein Ge, lenken, ihre reichen "quellen zu entwickeln, haben] Verlooſung ergab einen Reinertrag von 46 A, welcher | Oſtbahn eine zu große Laſt aufoürden wollen, was 
bien flog weit umher und beſpritzte uns Alle. Es] keinen Erfolg gehabt. Zwar wird nicht mebr ge⸗ mit 55 durch Ireimillige ane 1107 nicht beauſichtigt wird; wir wünſchen nur Beſtehendes 
find überhaupt über alle Beſchreibung gräßliche Zu- pfählt und gelöpft, indeß find die rechtlichen Zuſtände zu dem oben bezeichneten Zweck zur Verwendung kommi. in gutem Zuge erhalten zu ſehen und verſprechen 
ſtände hier und die gerechte Freude des Sieges wird durchaus die alten gedlieben, wie vor die ßig Jabr u * Die Direction des Kal. Eeſtüts in Marien feierlichſt, die Oſtbahn nie zu benutzen, wenn nicht 
durch all den Jammer und die entſetzliche Noth, die] Die Pfort darf es nicht wagen, ihren chrißlichen Unter- [werder hat die Beſchal Stationen im bieſigen] die dringendſte Noth uns dazu auffordert. 
man jeden Augenblick ſehen muß, nicht wenig verbittert. than u Waffen zur Vertbeidigung des Reichs in die dände Kreiſe benachrichtigt. daß die Eröffnung derſel en ver: a 

Oeſterreich. zu geben; die Finanzen befinden ſich in einem dem ſchoben wird, 1 el der Ten mu und Vermiſchtes. 

„ Graz, 6. Febr. Der Schriftſteller Rich. Bankerott nahen Sue 1 Ba Kalte halber zurüdgebalten werden müſſen. 8 „Das bie „eteorolsgifgen Beobadtungent, mi 
Bimmermann, welcher wegen der radicalen Hal-| Bafha hat feinen Miniſterpoſten räumen müſſen, ; R n j 
Ba Die Frelkeir vor Baden bn er fü bie.abfolnte- Serre- der GtaaiAlaffe-einen Zuſchrift arg bie Mebactinn, daß an dieſem Tage, Morgens 5 Uhr, in Wiesbaden 
zwangsweiſe von hier entfernt wurde, iſt von Deden= | Rath zu ſchaffen wußte. Eine Anleihe wurde nurn d de h EN ne ale leider = Ser kenn een 8 ie i 
burg, schwer erkranſt, hierher zurückgebracht und hat, zu den läſtigſten Bedingungen realifirt; kaum waren the; ang Dre er 2 8 > n ber Furſtin RabzimilL] 

8 auf gerichtärztliche Bescheinigung, vom Statthalter die die Gelder eingelaufen, jo wellte ſchon der Sultan vollſtänd 3 Beförderung bie Bahn 758 In A kalischen Kreisen h e e 

Erlaubniß erhalten, bis zu ſeiner Geneſung hier zu einen Theil derſelben für Palaſtbedürfniſſe vorweg ⸗ gen iſt. N 3 den, breuß ſchen Lenormand geſprochen, einer alt Im 

2 bleiben. Das Geiuch des Gemeinderaths, die Aus⸗ nehmen, wie es bisher immer der Fall geweſen; da ee ge 1 nen. der Sürjtin Radziwill bedienitet gemeienen ran, — 
wefung bis zur Eniſcheidung des Minifteriums zu] Muſtapha Fazyl Paſcha ſich dem widerſetzte, ſof paß di ene T 20 wiel, ſich guf die Kunit des Prophezeigens verftand, Sie hatte 

; U 0 war von der Stuthalterei abſchläg gl mußte er zurücktreten. Er war überhaupt ſchon feit 155 e eee e bei den fünf bis ſechs Prinzeſſinnen Radziwill die Funk⸗ 

8 eſchieden worden. Dieſelbe hat auch die Abhaltung] längerer Zet eine unliebſame Perſon geworden; n 91 9 Baufe, wie fie bei d Dfis Rattfinden tionen einer Bonne zu erfüllen, avancirte ſpäter zu ber 
einer Volleverſommlung, in welcher dieſe Affaire be: unter dem Namen Club hatte er eine Art von Ver⸗ ſind 7 — ad =; ern, 8 ſchrei x be a Geuvernante und beileivete, nachdem die fünf bis 

E ſprochen werden follte, als „ſtaa'sgefährlich“ unterſagt. einigungspunkt für die vornehmern jungen Türken die 80 5 5 Publilums 83 en 90 85 l ha ae 19 S zum Theile auch ins 

8 e gebildet, nach Art der Pariſer und Londoner Clubs. De ntereſſen 0 n l 900 in il 15 vo 5 8 10 in In dies en rer bei 
Stockholm. In dem Plenum der beiden Kam⸗ ee PR eln Berlonal e zablteic e farm bis an ihr SrbenBende das Sen n er Tags Den 
RR ; g , n geſeden f f fie ſel t hatte, am 28. „J. 

i ,,, Tine Ba | Be Be ar le tr mi Gong 

Sta usausſchuß remittirt; doch beſchloß die zweite zwei Mitgliedern kam. Die, betreffenden Mitglieder, ſen get afür folgenden Grund für die Verzö. Jing getreu in Erfüuung. So hatte fie ſchon im 

Kammer eine Einladung an die erſie ergehen zu laſ. Fuad Beh und Sermet Effendi, mußten ſich ger gier. üg an: Die Bahnmeifter und Auffeher 1800, alle bervorragenderen Grei niſſe des öfterreichifehe 

5 e REN En auf Anregung Weuftapha Fazyl Paſcha's zu ng 1 Säge we = u us Auffeher preußifchen Krieges nebſt den Tagen, an welchen fie 

Egiabeit einen besonderen Auefchuß eingefegen. einen Duell forbern — bem erſten, welcher Schremaffen Leute uit einern ageleln von 8 Sgr. Jodie aug lem Mushnid bes ten, J Teafiäp 

Die Eisverhältnifie in den Gewäſſern und der ſtarke wiſchen zwei Türken vorkam — und n engagiren; höhere Löhne müſſen ausreichend mo- frunzöſiſchen Krieges, daß Kaiſer Napoleon am 2. 

Schneefall im ſüdlichen Schweden hemmen die auch zur allgemeinen Brſriedigung mit blind eladenentivirt werden und werden nur dann bewilligt, wenn tember wirde gefangen werden, daß Paris am 29. Jo,. 

Communication. Wir find häufig tagelang ohne ſeundelt re Du bt die deff 4 5 die Motive von dem Directorium gebilligt werden. nuar eaphuliren und daß der Fri ansſ uud ant 

3 Rußland e türtifgjen a een] Ferner . er- [vn 5. Märs fallen merbe Mon Biefen Mnten Fin 


Warſch Wie der Golos“ mit großer Be- andern Club zu biden, mit dem Namen „Diemieti een di n zunuchſ ven dem be- wischt bur fel dwerſdndus 15 Zwael araber, bap 
len ae singe vie uſſiſse Sprache An Edebie“ (Gef llſchaft für moraliſche Wiſſenſchaften, treffenden Beamten liquidirt de Liquidation wandert | auch die driſte Prepheze ung ſich ertüllen werde. Die 
ur ter der Deutſchen Bevölkerung in Petersburg im» [oder anſtänd ges Benebmen, wie man will), in 


durch die Calcul-turen und Bureaus ins Directorium, Lenormand der Fürnin Radziwill war dier übrigens in 
mer gröbere Verbreitung und ift bereits in wei welchem ernſt re Dinge getrieben werden ſollen. wird dann angemi.fen nnr dann erſt bezahlt. Aue] auß und hodariftotratiicen Kreiien, feit je jo wohl ars 
eranzeitihen Kirchen, in denen früher ausſchließlis] — In Sachen der Armeno⸗Katholiken hat die 


dieſen Gründen ſollen ſich keine Leute zur Arbeit] creditirt, daß man in allen ſchwierigen Fällen es nicht 
Deutſch gepledigt wurde, beim Gottesdienſt einzefübrt Pforte officiss erklärt, daß das vom pärſtlichen Le⸗ 


einſtellen. derſäumte, ſich bei ihr Beſcheid zu holen. 
Die be den Paſtoren, welche dem Druck des Ruſſift. gaten über die Diſſenter verhängte Interdict ungüftig 


Wie unangenehm und Gefabr drohend Geſchäfts⸗“ — Aus Santiago de Chile wird gemeldet, daß 
ie m Ihren Ge ſei und keine gefeplihen Nolgen habe. Daud Paſcha männern das conſequente Ausbleiben der Correſpon - dieſe Stadt am 8 December, dem Jahrestag des jammer⸗ 
meinden das Wort Gottes in neuer, ihnen größtns| ilt letzt beauftragt einen Südneverſuch zwiſchen den 


i .eils unverſtänd icher Sprade verlüaden, heißen beiden Parteien herbeizuführen und er ſoll ſich zu 


denz iſt, ſollte doch als bekannt vorausgeſetzt werden, vollen Kirchenbrandes von 1863, wiederum von 5 
und wenn mangelnde ee daran Schuld 3 Berben e — 3 
l 2 SR 8 in find, fo müßten dieſelben abgeändert, event. der De⸗ galt gent de namlich das 
ene en E eng — glich „ cerment für die betr. Angelegenheit veranlaht werten, | ka Fa rn A eh ., 
3 G ar deten und im Feld ert 5 abfolut von Vifgr. Haſſun nichts wiſſen wollen und ſich an Ort und Stelle zu begeben, um mit hinreichenden] legene, erſt in den 50er Jabren erbaute Theater ein 
En’ 77 5 38 rang i 15 ji an * Re . ion nicht einmal als Patriarchen von Eilicien oner 7785 und 1 ee eine eg r 1 A ie dn e ben une dat 2 i 
; 705 I. Ser ; ie eine ganze Provinz von der andern für Tage] vürſte, ehe die zahlreichen | nenfreunde 2 
tet, der namentlich von hoben ruſſiſchen Beamten vn een N Schlägereien in 85 ie von | trennt. ; 586 Oelen der Fe * ae 1 den Roum weten vedam A 
Difis ren ſehr zahlreich beſucht war und eine reiche alata find ie letzten Ereigniſſe in dieſem Ad zuge. wir nun ſchon im Notbfalle verzichten, Paſſagiere ik meln können. Das ab ebrannte Theater galt mit Recht 4 
Einnahme zu Wege brachte. (Oſtſee Ztg,) (A. Alg. 3) Kaffe und Damen werden ja mit dieſer äußerft neuen als eine monumentale Zierde der ſchönen von den Cor⸗ 


- ? } i Stadt, und auch ſeine innere 
Türkei. D Erſiadung des Heizens zu ihrer Erwärmung erfreut, dilleren den 5 el 
. 1 5 f A 
era, 27. Jan. Welches auch immer das Re⸗ anzig, 11. Februar. der Durchſchnittsmenſch 2. und 3. Klaſſe aber bedient zickt den Beroleich mit den alanzendern der en We 
5 — 4 izt in Lond en begonneuen Unterh indlun⸗ „Das biefige R. Boftamt erhielt gefiern Nach. ſich der Stettiner Bahn um nach Berlin zu gelangen, —: 7 F f 


ie 9 5 ; ; mittags 5 Uhr von Dirſchau folgendes amtliche 
en über die Pontus⸗Fraze fein möge, die Türkei] as j 
25 die ſo enannte erientalifte Frage wird von nun 8 und 17 * 8 5 
an wieder eine der empſin dlichſten Stellen fein, von (7 ub Tour gefällige Kennini du Se diggler 
dr aus g welt ge Crjtütterungen Earopa's und auf der Tour nach Berlin und Königsberg dieſelben 
Störungen dee Wtfii dens aus gehen we den. Es wie heute (10. Febr.) Morgens. Brirfpoft Richtung 
iſt nicgg rad» für die Wlt nothwendig geworden Kögigsberg durch Poſt⸗Jaſpector Thuſt ug aus Voſeu, 
daß aud dieſe Wunde einmal geſploſſen werde. Seit der Landtransporte vermitteln will, mitgenemmen l 
dre ßig J hren er chren die Staalsm inner der Türkei „ Bon den Poſtanſtalten können von jetzt ab auch 


el zu Sesr auf tie Eife ſucht der Mächte und ihr Formulare zu gewöhnlichen Correſpondenzkar⸗ 
ede den kuchen ee A se I von je 5 Br zum Preiſe von + 
in ben widerſtreitenden Spiel der verſchiedenen „Am Sonnt 7g, den 5. N. hatte der Ortsver ⸗ 
e u 


lei enwirkenden Kräfte im Gleihgewichtelein der Mafhinenbaus und Metallarbeiter 


hier findet er angenehme warme Coupés, die ſelbſt FRE 
einen durch die Umſtände gebotenen verlängerten Auf⸗ Meteorologiſche Depesche 
enthalt erträglich machen. Memel . . 339,9 — 20,0, N 
Aber es ſi d auch ſonſtige Einrichtungen der] Königsberg 333,1 —214 88 
Stettiner Eiſenbahn, deren Siudium der Direction Saen . 338.7125 
der Oſtbahn empfohlen werden könnte, z. B. die Be⸗ Coe 2 — 2577 248 
nutzung von Retour⸗Billeis von jeder zu jer er Sta⸗ Pub = er 3977 - MANO 
tion für mehrtägige Gültigkeit und wenn auch derar⸗ Berlin 2284875 23908 
tige Eiarichtungen ähnlich auf der Dfttahn beſtehen] Köln. . 334,9 — 2 N 
ſellen fo find fie beſchränkt auf beſtimmte Stationen und Fiens burg. 337,5 — 70 
beit mmie Züge und mit nicht ur Benutzung hinrei⸗ Verſailles — | — 
chender Zeirfriften. Es iſt mög ich, daß Aenderungen] Riga.. . 340,5 — 21,20 Ei 
Jetzt, wo durch anderweitige Ereigsiſſe] Verlooſung von gelieferten Arbeiten der Mitalieder und im Scheoße der Direction berathen werden, aber die] Helder. 336.8 ＋ 72880 5 8 
Ta lr. ſollen, auch getheilt, auf 


5 7 Damburg⸗Anerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 8000 5 
Au j ru f. Dirie Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwischen ume, fenen beichen Ihre e 


unter No. 339 in der Expedition dieſer ee 


Lie ungewöhnliche anhaltende Kälte dieſes Winters veranlaßt uns, gleich S amburg und New 5 Bork tung ab 


wie es bereits in anderen Städten geſchehen iſt, wieder die Mildthätigkeit unſerer R phie, Geschlechts- u, Haut 
Mitbürger anzurufen, indem wir an dieſelben die dringende Bitte richten, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe E  Arankheiten bent brieflich, gründlich 
5 


uns unverweilt reichliche Mittel zur Beſchaffung von Cimbria, Mittwoch, 8, Febr. 8 Sileſia, Mittwoch, J. März and schnell Speelalarzt Dr. Meyer, 


ugeben. 


* 
X 


* dis 
u | 
NR 5 u 


Nel. Ohararst. Rerlin. Laiprisaretr, 91. 


Wicht 


= Breunmaterialien, welche unentgeltlich an die Armen ver⸗ Weitphalia, Mittwoch, 22. iebr.ä|3 |Yolfatio, Mitimad, 8. arg 17 
2 theilt werden ſoll n, zu gewähren. e Be Bir SE A 7ER Zur Beachtung, 1 
Der hohe Preis von Feuerungsmaterial macht es den Bedürftigen in die⸗ Fracht & 2. — pro 40 hamb. Cubikfuß mit 15 pCt. Primage, für orbinäre Güter Der Fabrikant der Doppelten ſchwar⸗ 


rec 
ER 


3 Jahre doppelt ſchwer ſich ein warmes Zimmer zu verſchaffen; die Noth unter nac) Uebereinku zen Magen⸗Eſſenz, oder der ſogenannten 
er 


n 
armen Bevölkerung — beſonders bei einzeln baftehenden Frauen und den| Briefporto von u. nach d. Verein. Staaten 8 6 Briefe zu bezeichnen: „pr. Hamburger „Danziger Tropfen “ wird gebeten, feine 
chi genaue Adreſſe an die Annoncen: N 


= 28 „ Damp . 
ſogenannten verſchämten Armen — iſt ſchon jetzt in dieſer Veziehung eine große. Näheres bei dem Schiffsmall lten, Wm. Miller's Nachfolger, Hambura, x 
Behufs angemeſſener Vertheilung der Marken, welche auf ein gewiſſes fomte ba dem für Preußen zur Ealkesung der Poſſtge⸗ Berpäge für vorſtehende Schiſſe ee er J. 18 
Quantum Holz, Kohlen oder Torf lauten werden, beabfichtigen wir, wie im bevollmächtigten und eonceiltorirten Auswanderungs- Unternehmer (9524) fein uſen den. E 
vorigen Jahre, uns mit den ſtädtiſchen Armendirectionen, dem Armen⸗Unter⸗ L. v. Trützſchler in Berlin, Invalidenſtraßie 32. Fin beben Jufpeetor, mit 
ſtützungs⸗Verein, den Verwaltungen wohlthätiger Vereine und einzelnen in der F „ D | | ‚beiten Zeugniſſen verfegen, ſucht von 
3 5 7 3 RE a gleich oder zum 25. März eine Stelle. 
Armenpraxis erfahrenen Perſonen in Verbindung zu ſetzen. Naheres zu erfragen Schwarzes 
Ueber das Reſultat der Sammlungen und über die Verwendung der ein⸗ 1 No. 19. 1 Treppe, im Geſinde Bure 
4 999 Beträge wird durch die öffentlichen Blätter Rechnung gelegt werden. Hautverſch bnerung durch (Einen nee Saanen d ene re 
Pas mt des Caſſirers und Rechnungsführers verwaltet der unterzeichnete N Ju e verb. Schmidt empf. J. Hard 
Petſchow, Hundegaſſe 37, der die Beiträge entgegen nehmen wird. Malz Externa. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Darmſtadt, 15. Dezember 18 0. Von Sher unübertrefflich ſchö nen 
Malz⸗Kräuter⸗Toileitenſeiſe erbitte ich recht ſchnell eine größere Partie. Pein 
Vorrath in bald zu Ende. Dieſe Seife wirkt ſo vortrefflich auf die 


abe 
8 8 2 * 


— 


ER 
N 


* 


m zuvtl. ehrl. Stubenm,, d. LM. u. 
Es Sch. a. e. St. gew., empf. ar degen. 
ızieherin, zugleich mu e 
lfd, wird zum 15. April er für ein 
Mädchen von 9 Jadren und zwei jüngeren 
Anaben geſucht. Anmeldungen mit 2 * 
gung der Zergniſſe und Angabe der 
dingungen werden bei Dr. Fewſon in 


Prauſt bei Danzig entgegen genommen. 

Ei ebüdele Dame aus guter * 

3 ſucht Stellung als Repräſentankin 
Hausfrau in der Stadt. Gefällige 2 
ng 


bütet man in der Expedition dieſer 
unter No. 338 niederzulegen. 


D Geſucht IE ö 


wird zum 1. März cr. von einem jungen 
Manne in der Fleiſchergaſſe, Vorft. n, 
Ketterhager⸗ oder Hundegaſſe ein möblirtes 
Logis. Adr. werden erb. unter K. G. 4 
in der Exped. d. Ztg. 


Fin gebildetes Mädchen, 


das die Schulaufgaben dreier Kinder, ge- 
wissenhaft zu beaufsichtigen versteht und 
auch einige musikalische Kenntnisse besitzt, 


wird ols Bonne zum 1, April zu engagiren 
gewünscht. Adresse mit Angabe bisheriger 


Dembowalonka | , 


5 in gebildeter, umgängli it 

bei 8. Febr in Wſtpr. Gba d Greene, Au eine i 
am 25. Februar 1871, adlichen Heriſchaft annehmbare und dauernde 
2 Anſtellung. Derſelbe befähigt ſein, ein 
Mittags 1 Uhr, Gut, von „300 50 fc bg 

0 chaften, da der Beſitzer kränkl . ere 
von 34 Kammwoll⸗ Auskunft ertheilt im Ne * landwirth⸗ 


Rambouillet⸗Vollblut⸗ E Verb. Heine 14. 6. 


e E 


Wir wiſſen wohl, daß in letzter Zeit unſere Mitbürger in reichlichem Maße 
zu freiwilligen Gaben in Anſpruch genommen worden ſind, das darf uns aber 
nicht abhalten, ſobald ein wirklicher Nothſtand vorliegt, immer wieder und wie⸗ 
der vertrauensvoll an den Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger zu appelliren, 
die noch niemals die richtige Antwort ſchuldig geblieben find, wo es gilt unver⸗ 
ſchuldetes Leiden ihrer unbemittelten Miteinwohner zu lindern. 

Danzig, den 4. Januar 1871. 


Goldschmidt. Petschow. John Gibsone. Herm. Weinberg. 
Albrecht. Kosmack. 


Am 15. Februar 


unabänderlich 
Ziehung der Kölner Dombau⸗Lotterie. 


Gun: Thlr. 25,000, 10,000, 


5000, 2000, 1000, 500 !r. 
Beſtellungen auf Looſe zu 1 Thaler pro Stück ſchlennigſt an uns und 
unſere Agenturen zu richten. 
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Haut, und iſt mir fo woblthätig, daß ich ſie nicht gern entbehren 
würde. Generalin von Wittich, 79 Sein da von Gärtringen. 

Verkaufsstelle bei Albert Neumann in 

ow in Narienburg, Gerſon Gebr in Tuchel 


e 


* 


Mittel 
Zur Pflege der Hant. 


7 75 gr? Ban a 
laſche u. „ A LO 5 
Cold ee, a Büͤchſe 5 und 10% 


a Loth 1½ , 
Frostbalsam in Aruden a 25, 5 und 
ee Miz, » Schachtel 5 Gr, 


a Loth ? 
Mandeikieie aus nicht entölten Man 
deln, a Schachtel 23 und 5 e, a 


Pfund 8 9, 
empfiehlt in ne . beſter Qualität 


Köln, den 8. Februar 1871 bert Neumann, 
„ den 8. Je ruar 71. i der A | 
ie General⸗Agenten: nn 38, Edle der Kürſchnergaſſe 


Albert Heimann, D. Löwenwarter, 10 0fettegroße 
N 


—: ß , ,« , — , c 
sr 2 ee r de 5 ns ae an 2 

58955888 N . W 

R e I e 
* G JE „ 1 Er N 


Berlich 8 in Kön. ar. Sandkaul in Köln. 


* N el — — KKK 
Dom bauloose a 1 I hir. ftehen zum Verkauf Hamme Grün: Böcken. Redaction, Druck u. Verlag von A. W.Rafemarn 
find zu haben in der Expedition der Danziger Zeitung. hof bei Mewe. (4984) | (8854) Hennig. in Dante Be 


